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Medienlandschaft Schweiz: Top 20 
Tages- und Sonntagszeitungen 2017

Quellen: *WEMF/KS Auflagenbulletin 2017, Verbreitete Auflage; 
(p) provisorische Beglaubigung ** WEMF MACH Basic 2017-2

«Boulevard» und 
Pendlerzeitungen

4’054’000 Leser

«Qualitätsmedien»

3’467’000 Leser
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Top 20 Publikums-, Finanz- und 
Wirtschaftspresse 2017 

Quellen: *WEMF/KS Auflagenbulletin 2017, Verbreitete Auflage; 
(p) provisorische Beglaubigung ** WEMF MACH Basic 2017-2
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Medienlandschaft Schweiz: Online 
auf dem Vormarsch

• Online wächst und verdrängt 
Presse/Radio/TV zunehmend.

• 40% der Mediennutzer informiert sich 
über Newssites (Quelle: Studie 
Qualität der Medien 2017, foeg).

• Online-Konsumverhalten ist 
Taktgeber für Auswahl und 
Aufbereitung von News.

• Bedeutung für Softnews mit 
moralisch-emotionaler Aufladung 
wächst an.

• Immerhin: Qualität der Newssites 
steigend (Quelle: Studie Qualität der 
Medien 2017, foeg).
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Online auf dem Vormarsch: «Das habe ich 
auf Facebook gelesen»

• Primäre Zuleitungsquelle zu 

News ist bei 18 – 24jährigen 

Social Media, z.B. Tages-

Anzeiger auf Facebook (nicht 

tagesanzeiger.ch oder App).

• Dominanz von Facebook,  

Google & Co.: Tech-

Intermediäre verdienen an 

Werbemassnahmen mit.

• Konsequenz: Qualitätsmedien 

verdienen kaum mehr Geld; 

neue Finanzierungsquellen 

für Inhalte müssen gefunden 

werden.

Quelle: Qualität der 
Medien 2017, foeg
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Ist der Privatsphärenschutz noch 
zeitgemäss?

Quelle: Schweiz aktuell 5.12.1990
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Ist der Privatsphärenschutz noch 
zeitgemäss?

Quelle: Online-Reports.ch Quelle: Süddeutsche Zeitung
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Was macht die Menschen am glücklichsten? 
Das sagt die ökonomische Glücksforschung!

Text:

• Text

• …

• …

• …
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Besonderheiten digitaler 
Kommunikation

Der Mensch hat einen neuen Gegner im Umgang mit seinen 
Daten: Sich selbst. 

Unterscheidung Vorderbühne / Hinterbühne (Erving Goffmann)

Das Internet ist ein Anarchiv. (Roberto Simanowski)

Godwin’s Law: «As an online discussion grows longer, the 
probability of a comparison involving Nazis or Hitler 
approaches 1».
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Im Brennpunkt der Medien – was tun?

Interdisziplinären Ansatz verfolgen:

• Court of Law

• Court of Public Opinion

Erstellen einer juristischen Strategie:

• Mahnen & verhandeln

• Sachverhalt klarstellen

• Juristische Schritte einleiten:

– Ordentliche Klagen

– Superprovisorisches Massnahmeverfahren
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Vom Paulus zum Saulus?
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Rechte im Umgang mit den Medien

Der Presserat steht dem Publikum und Medienschaffenden als 
Beschwerdeinstanz für medienethische Fragen zur Verfügung.

Reflexion über grundsätzliche medienethische Fragen.

Will zu medienethischen Diskussionen in den Redaktionen und der 
Öffentlichkeit anregen.

Verteidigt die Presse- und Meinungsfreiheit.

Grundlagen der Stellungnahmen des Presserates:

– Erklärung der Pflichten und Rechte der Journalistinnen und 
Journalisten (journalistischer Berufskodex/Pressekodex).

– Richtlinien des Presserates. 

– Praxis des Presserates. 



5

© Rena Zulauf 13

Tragpfeiler der Erklärung

Fairness

Freie Meinungsäusserung und Recht auf Kritik, 
Meinungspluralismus

Verantwortlichkeit gegenüber der Öffentlichkeit

Unabhängigkeit

Informationsfreiheit (Zugang zu Information)
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Wahrheitssuche
Richtlinie 1.1

Die Wahrheitssuche stellt den Ausgangspunkt der 
Informationstätigkeit dar. Sie setzt die Beachtung verfügbarer 
und zugänglicher Daten, die Achtung der Integrität von 
Dokumenten (Text, Ton und Bild), die Überprüfung und die 
allfällige Berichtigung voraus. 

Diese Aspekte werden ... unter den Ziffern 3, 4 und 5 der 
«Erklärung der Pflichten» behandelt.
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Berichtigungspflicht
Richtlinie 5.1

Die Berichtigungspflicht wird von den Medienschaffenden 
unverzüglich von sich aus wahrgenommen und ist Teil der 
Wahrheitssuche. Die materielle Unrichtigkeit betrifft die Fakten 
und nicht die sich auf erwiesene Fakten abstützenden 
Werturteile. 
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Anhörung bei schweren Vorwürfen
Richtlinie 3.8

Aus dem Fairnessprinzip und dem ethischen Gebot der 
Anhörung beider Seiten («audiatur et altera pars») leitet sich 
die Pflicht der Journalistinnen und Journalisten ab, Betroffene 
vor der Publikation schwerer Vorwürfe anzuhören. Die zur 
Publikation vorgesehenen schweren Vorwürfe sind dabei präzis 
zu benennen. Den von den Vorwürfen Betroffenen muss nicht 
derselbe Umfang im Bericht zugestanden werden wie der Kritik. 
Aber ihre Stellungnahme ist im gleichen Medienbericht fair 
wiederzugeben.

© Rena Zulauf 17

Anhörung bei schweren Vorwürfen
Richtlinie 3.9

Die Anhörung ist ausnahmsweise verzichtbar:

• Bei schweren Vorwürfen, die sich auf öffentlich zugängliche 
amtliche Quellen (z.B. Gerichtsurteile) stützen.

• Wenn ein Vorwurf und die zugehörige Stellungnahme bereits 
früher öffentlich gemacht worden sind. Zusammen mit dem 
Vorwurf ist die frühere Stellungnahme wiederzugeben.

• Wenn dies durch ein überwiegendes öffentliches Interesse 
gerechtfertigt ist.
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Quellenbearbeitung
Richtlinie 3.1

Ausgangspunkt der journalistischen Sorgfaltspflichten 
bildet die Überprüfung der Quelle einer Information und 
ihrer Glaubwürdigkeit. Eine genaue Bezeichnung der 
Quelle eines Beitrags liegt im Interesse des Publikums, sie 
ist vorbehältlich eines überwiegenden Interesses an der 
Geheimhaltung einer Quelle unerlässlich, wenn dies zum 
Verständnis der Information wichtig ist. 

• Bestätigungsregel

• Anhörungspflicht
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Gerichtsberichterstattung 
Richtlinie 7.4

Bei der Gerichtsberichterstattung wägen Journalistinnen und 
Journalisten Namensnennung und identifizierende 
Berichterstattung besonders sorgfältig ab. Sie tragen der 
Unschuldsvermutung Rechnung. Nach einer Verurteilung nehmen 
sie Rücksicht auf die Familie und die Angehörigen der/des 
Verurteilten, wie auch auf die Chancen zur Resozialisierung.
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Identifizierende Berichterstattung (1)
Richtlinie 7.2

Journalistinnen und Journalisten wägen die beteiligten 
Interessen (Recht der Öffentlichkeit auf Information, Schutz 
der Privatsphäre) sorgfältig ab. Namensnennung und/oder 
identifizierende Berichterstattung ist zulässig: 

• sofern die betroffene Person im Zusammenhang mit dem 
Gegenstand des Medienberichts öffentlich auftritt oder auf andere 
Weise in die Veröffentlichung einwilligt; 

• sofern eine Person in der Öffentlichkeit allgemein bekannt ist und 
der Medienbericht damit im Zusammenhang steht; 
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Identifizierende Berichterstattung
Richtlinie 7.2

• sofern die betroffene Person ein politisches Amt beziehungsweise eine 
staatliche oder gesellschaftlich leitende Funktion wahrnimmt und der 
Medienbericht damit im Zusammenhang steht; 

• sofern die Namensnennung notwendig ist, um eine für Dritte nachteilige 
Verwechslung zu vermeiden; 

• sofern die Namensnennung oder identifizierende Berichterstattung 
anderweitig durch ein überwiegendes öffentliches Interesse 
gerechtfertigt ist. 

Überwiegt das Interesse am Schutz der Privatsphäre das Interesse der 
Öffentlichkeit an einer identifizierenden Berichterstattung, veröffentlichen 
Journalistinnen und Journalisten weder Namen noch andere Angaben, 
welche die Identifikation einer Person durch Dritte ermöglichen, die nicht zu 
Familie, sozialem oder beruflichem Umfeld des Betroffenen gehören, also 
ausschliesslich durch die Medien informiert werden.
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Recherchegespräch
Richtlinie 4.6

Journalistinnen und Journalisten sollen ihre Gesprächspartner 
über das Ziel des Recherchegesprächs informieren. 
Medienschaffende dürfen Statements ihrer Gesprächspartner 
bearbeiten und kürzen, soweit dies die Äusserungen nicht 
entstellt. Der befragten Person muss bewusst sein, dass sie 
eine Autorisierung der zur Publikation vorgesehenen 
Äusserungen verlangen darf. 
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Interview
Richtlinie 4.5

• Das Interview basiert auf einer Vereinbarung zwischen zwei 
Partnerinnen / Partnern, welche die dafür geltenden Regeln 
festlegen. Besondere Bedingungen vor der Aufzeichnung 
(Beispiel: Verbot, gewisse Fragen zu stellen) sind bei der 
Publikation öffentlich zu machen. Im Normalfall müssen 
Interviews autorisiert werden. Ohne ausdrückliches 
Einverständnis des Gesprächspartners sind 
Medienschaffende nicht befugt, aus einem Gespräch 
nachträglich ein Interview zu konstruieren. 

• Die interviewte Person darf bei der Autorisierung keine 
wesentlichen Änderungen vornehmen (Veränderungen des 
Sinnes, Streichung oder Hinzufügung von Fragen). Sie kann 
aber offensichtliche Irrtümer korrigieren. Auch bei starken 
Kürzungen soll die interviewte Person ihre Äusserungen im 
Text wiedererkennen können. Ist keine Einigung zu erzielen, 
haben Medienschaffende das Recht, auf eine Publikation zu 
verzichten oder den Vorgang transparent zu machen. Wenn 
beide Seiten mit einer Fassung einverstanden sind, kann 
hinterher nicht mehr auf frühere Fassungen zurückgegriffen 
werden. 
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Besten Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


